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heftige Kämpfe nördlich von Verdun.
Im Osten bei - en Zronten Hin- enburg§ un- - er Erzherzogs Uarl erfolgreiche ttämpfe.
5ln - er mazedonischen Zront Erfolge - er Vulgaren . — Scharmützel in Aegypten.

Bürger un- Vauer.
Unter der bezeichnenden Ueberschrift „Bekennt¬

nisse eines Bekehrten"  finden wir im
„Tag" einen Aufsatz, der eine lesenswert« Würdi¬
gung des gerade jetzt wieder viel geschmähten Land¬
manns und ieincr Arbeit enthält. Wir geben die
Veröffentlichung, die weiteste Verbreitung verdient,
in der Hoffnung wieder, dadurch zur Verständigung
zwischen Stadt und Land beizntragen.

„Ter Agrarier — ich brauche für ihn keine Lanze zu
«rechen, denn wir wissen jetzt besser als je, was er für den
Berteidigungskampf des deutschen Volkes bedeutet, den
wir seit zwei Jahren zu führen gezwungen sind. Wie schön
wäre es gewesen, wenn die Einmütigkeit zwischen Stadt
und Land, die im ersten Kriegsjahr allenthalben anzutref¬
fen war, die wachsenden Versorguugsschwierigkeiten der
späteren Zeit überdauert hätte. Aber mit dem Knapper-
werden der Vorräte und dem Ansteigen der LebenSmirtel-
preise wurden die alten Gegensätze wieder mehr und mehr
lebendig, und heute stehen Erzeuger und Verbraucher sich
wieder mit nicht sehr freundlichen Gefühlen gegenüber.
Ein bloßer Ferienagrarier soll sich nicht einbilden, hier
als Versöhnnngsapostel Gehör finden zu können: er muß
es der Zeit und Exzellenz v. Batocki überlassen, für ruhi¬
gere Stimmungen wieder Raum zu schaffen. Aber als per¬
sönliches Bekenntnis ivird es in unseren Tagen nicht über¬
flüssig sein, davon zu sprechen, wie sich dem Städter die Er-
nährungsfragc darstellt, wenn er sic für kurze Erhvlungs-
Wochen mit dem Auge des Erzeugers zu betrachten Gele¬
genheit findet. Immer wieder muß er staunen, wenn er
den Fleiß, die Sorgfalt und die Gewissenhaftigkeit dieser
Leute am Werke sieht, die dem manchmal recht störrischen
Boden die Frucht abgewinnen wollen, die wir brauchen,
um gegen Englands menschenfreundliche Absichten geschützt
zu sein. Frauen und Kinder, hier und da von älteren Män¬
nern unterstützt, mühen sich ab, soweit das Wetter es ir¬
gend zulüßt, Futter und Gemüse einzubringeL Kartoffeln
zu graben, Obst zu pflücken und dieses durch sofortige Be-
und Verarbeitung sür zweckentsprechenden Verbrauch sicher-
»ustellen, das Vieh zu besorgen und durch neue Aussaat die
günstigen Wachstumsverhältnisse dieses gesegneten Jahres
nach Kräften auszunutzen. Dazu muß der Boden ivieder
gehackt und umgcgraben, von Schädlingen aller Art freige-
mlten und, wo sie sich eingenistet haben, mit geduldiger
Hand gegen sie vorgegangen werden. Die Bewässerung
nefert ja der gütige Himmel diesmal zumeist gratis und
franko, aber auch hier muß zuweilen nachgehvlfen werden,
wenn der Sonnenbrand kein Unheil anstiften soll. Kurz, die
tägliche Arbeit setzt sich aus tausenderlei kleinen Verrich¬
tungen zusammen, von denen keine ungestraft vernachläs-
ngt oder auf eine bequemere Zeit verschoben werden darf,
^gehört die ganze Liebe zum Beruf , die treue Anhäng¬
lichkeit des Besitzers an seine Scholle dazu, um dieser viel-
gchtaltigen Aufgabe in Wind und Wetter, von Sonnenaus-
gung bis weit nach Sonnenuntergang fast ohne jede Ruhe-
rau,e gerecht zu werden. Alles nur Mögliche sollte gesche-
uen, um die Arbeitsfreuöigkeit des Landmannes und seiner
^slser, auf deren Hände Werk das Volk in seiner Gesamt¬
st unweigerlich angewiesen ist, zu heben und zu stärken:

nicht bloß von der eigenen Kraft und Geschicklichkeit,
-̂ tausend Zufälligkeiten hängt der Ertrag seines Schaf-' ns ab, und wenn sein guter Wille ober auch nur seine
>'U'üe oder körperliche Spannkraft erlahmen würde in

w unausgesetzten Ringen mit den nicht immer freund-
»prfi n Mächten der Natur , wir alle würden den damit
«.. . "^ nen Niedergang der Gütererzeugung bitter zu

lleuen haben.
^tl dessen, was ist geschehen? Man verfügt von

jj, Utett wegen über den Ertrag seines Fleißes , über
hat "™ rcn' die er nicht herangeschasst, die er selber erzeugt
um  Ere er nicht freier Eigentümer seines Grund
^ Bodens, sondern bezahlter Angestellter auf fremder
Weifu-n' M"" überschüttet ihn mit Verordnungen und An-
stii «p oon  denen er oft gar nicht weiß, wie er sie mit
Anfrü detrieb , mit seinen verringerten Arbeitskräften in
iu bringen soll. Man schreibt ihm die Preise vor,
'hm m - er ^ >lfen muß und verkaufen darf, mau befiehlt
W er tun und was er lassen soll, nicht in seinem
dabei • federn in dem des Volksganzen, und appelliert
an ,n ?"^ äbcr das anderemal an seine Vaterlandsliebe,
lleuübe', ^ "^ daritätsgefühl der städtischen Bürgerschaft ge-
Hanies- • ' idlbst für die Versorgung seines eigenen
hum ' ’einei' eigenen Wirtschaft mit den zu ihrer Erhal-
nrnenm 311 ihrem Forstbetriebe notwendigen, selbstgewon-
SefMe,. r ^ äten muß er sich ties eingreifende Vorschriften
geuillcs» ai,en- Und er läßt sie sich gefalle», weil ihm klar
^en !L 1<I, von Behörden und Berufsgenosseu, daß cs
i»nn -̂ rei- und Vierfrontenkriege nicht anders sein
"»»erb̂ .°^ em bleibt er bei seiner Arbeit und setzt sic

sort. Aber zu der zwangsamtlichen Zügel-
hip-,, °er er sich unterwirft , kommt nun noch etwas

' " "s ihm doch auf die Dauer die Fassung rauben

mutz: Das alte gehässige oder zum mindesten unverstän¬
dige Geschrei über agrarischen Eigennutz, über ländliche
Hamsterei und wucherische Ausbeutung des Lebensmittel-
marktes. In der Stadt macht man sich wohl keine Vor¬
stellung davon, wie den Bauern und ihren Frauen zumute
sein muß, wenn sie sich um der Allgemeinheitwillen in der
Freiheit ihrer Arbeit in Feld und Garten auf Schritt und
Tritt gehemmt und sich dann noch von den Verbrauchern
sträflicher Selbstsucht beschuldigt sehen. Zur Erhöh¬
ung ihrer Arbcitsfrendigkeit können solche Erfahrungen
unmöglich beitragen. Und wenn man glaubt , daß bei den
guten Preisen , die heute für die landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse gezahlt werden, ein paar ungerechte Vorwürfe
ruhig mit in Kauf genommen werden könnten, dann
nimmt man das psychologische Problem , mit dem wir es
hier zu tun haben, doch gar zu leicht. Auch der Bauer hat
sein besonderes Ehrgefühl, das ihm sür Gold nicht feil ist:
und nichts kränkt ihn tiefer und schmerzlicher als die Be¬
hauptung , daß ihm die Kriegsnot gerade gut genug sei zu
unrechtmäßiger Bereicherung. Gewiß, es ist menschlich ver¬
ständlich, wenn man durchaus einen Prügelknaben haben
möchte für beklagenswerte Mißstündc, an dem man wenig¬
stens seinem Aerger Luft machen kann. Aber mir will
scheinen, daß man sich in diesem keinen Ungeeigneteren aus-
suchen kann als den Landmann, der vor allen anderen dazn
berufen ist, mit seiner Hände Arbeit erst die Schätze aus
dem Boden herauszuholen, die wir für unseren Wirtschafts¬
krieg brauchen. Und so viel volkswirtschaftliche Einsicht
sollte heutzutage in Deutschland eigentlich schon überall
anzutreffen sein, daß inan der leidigen Prügelknaben-
theorie mit starkem Mißtrauen begegnet. Sie hat uns
ivährenh dieses Krieges wohl ungleich mehr Nuhetl als
Nutzen anaerichtet. Unbefangenheit des Urteils und Wille
zur Gerechtigkeit sollten ivir gerade der mühevollen Arbeit
des Landmannes gegenüber mehr als ie walten lassen: wir
iverden damit auch unseren eigenen Interessen den besten
Dienst leisten."

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 4. Aug. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Der Artillcriekampf erreichte nördlich des Ancrebachs

wieder große Stärke : er wurde zwischen Ancre und
Somme  mit unverminderter Heftigkeit fortgesetzt.
Kräftige feindliche Angriffe  sind nördlich von
Ovillers , südwestlich von Gnillemont und nördlich des
Gehöftes Monac « abgewiesen.

Südlich der Somme scheiterte nachts ein Angriff des
Gegners bei Barlcnx.

De » Franzosen  gelang es gestern Abend, sich in
Besitz « nscrer Stellungen am Dorfe Fkenry und südlich
des Werkes Thiaumont zu setzen. Unsere  hente Morgen
cinsctzeuden Gegenangriffe  brachten uns wieder in
den vollen Bcfitz  des Dorfes Fleury nnd der
Gräben  westlich und nordwestlich dieses Ortes . Feind¬
liche Angriffe nordwestlich des Werkes Thianmont nnd ge¬
gen unsere Stellungen am Chapitrc- und Bergwald wurden
gestern abend unter großen Berlusten des Fein¬
des abgewiesen.  Die Lage ist jetzt wieder so, wie sie
vor dem, mit äußerst starken Kräften geführten fran¬
zösischen  Angriff war. _

Leutnant M «lzer  setzte im Luftkampf bei Lens seinen
nennten,  Leutnant Frankl  vorgestern bei Beaumetz
seiuen s e ch ste n Gegner außer Gefecht. Ferner wurde ein
feindlicher Doppeldecker gestern bei Peronne , zwei weitere
— wie nachträglich gemeldet ist — am 1. August südwestlich
oo« Arras und bei Lihons von unseren Fliegern a b ge¬
schossen.  Durch Abwehrfeuer wurde je ein feindliches
Flugzeug bei Berles a« bois ssüdwestlich von Arras ) und
bei Ramur heruntergeholt,  letzteres ans dem Ge¬
schwader, das Namnr mit geringem Sachschaden angegriffen
hatte.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Nordwestlich von P o ft a w y zwangen wir durch Fcner

den Feind zur Aufgabe vorgeschobener Gräben nnd wie¬
sen in der Gegend von Spiagla fzwischen Narocz - und
Wisniewsec ) Vorstöße gegen unsere Feldwachenstellnngcn
ab.

Am S e r w e t s ch östlich von Gorodischtsche und an bei
Schtschara südöstlich von Baranowitschi lebhafte Hand»
granatcnkämpfc.

Bei Lnbieszow scheiterten  abermals stark«
feindliche Angriffe.

Im Abschnitt Sitowicze —Wieslick entspanne » sich hef¬
tige Kämpfe, in deren Verlauf der Gegner in das Dorf
Rudka — Nirynska  nutz die anschließenden Linien ein>
drang. Im Gegenangriff gewannen  deutsche und
östcrreichisch-nngarische Bataillone , sowie Teile der vol-
nischen Legion den verlorenen Boden re  st los zu¬
rück.  Sic machten 381 Gefangene , erbentete » mehrere
Maschinengewehre nnd wiesen erneut russische
Angriffe glatt ab.  Weiter südlich, sowie bei Ostrom
nnd in der Gegend östlich von Swininchy kamen feindliche
Unternehmungen in nuferem Feuer nicht über die ersten
Ansätze hinaus.
Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl

bei der
Krmee des Generals Grafen v. Vothmer

Fu de» Kämpfen in Gegend des Kopilas gewannen
deutschcTrnppen Boden.

Balkan -ttriegsschauplatz.
Bor den Stellungen südlich von Bitolj  fanden für

die bulgarischen Borposte « erfolgreiche Ge¬
fechte  mit serbischen Abteilungen statt.

Ober ste Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-Ungar. Tagesbericht.
Wien,  4 . Aug . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Westlich der oberen Moldawa  nnd bei Bzorny-
Bzerenos am rechten Flügel der unter dem Oberbefehl des
Feldmarschallcutnants Erzherzogs Franz Karl Joseh
befindlichen Heercssront sind neue, für die verbündete«
Truppen günstig verlaufende Kämpfe im Gange . In der
Mitte und am linken Flügel der Heeresfront des Erzher,
zogs keine besondere Tätigkeit.

Bei Z a l o s c e griff der Feind unsere Stellungen an.
Er wurde abgeschlagen. Die Kämpfe dauern sort.

Bei der Armee des Generalobersten von Tersytq -«
emske  schlug unsere Kavallerie im Bafoncttkampf einen
Angriff zurück. Einer unserer Flieger hat vorgestern-
einen feindlichen Farmau -Doppeldecker abgeschosien.

Westlich von Kaszowka  am Stochod brach gestern
vormittag ein starker russischer Angriff zusammen . Nach¬
mittags gelang es dem Feinde durch erneute Vorstöße bei
R u n ka in unsere Linie« einzndringen . Heraneilcnde
dentschc und österreichisch-ungarische Bataillone nnd Teile
der polnische» Legion warfen die Rüsten am Abend vollends
zurück.

Südlich der Bahn Sarny -Kowel wehrte » die Truppe»
des Generals Fath  einen starken russischen Angriff ab,.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . An mehreren Abschnitten'

der Jsonzofront entwickelte die feindliche Artillerie gestern
eine rege Tätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der gall Zryatt.
Ei» Brief des Königs von England.
Rotterdam,  4 . Aug. lEig. Tel . Zeus. Bin .)

Aus London wird gemeldet: Im Namen des Königs
wurde der Witwe des Kapitäns Fryatt folgender Brief ge¬
sandt:

Der König teilt mit dem Volke den Schmerz, der Sie
so grausam getroffen hat, und bezeugt Ihnen seine Teil-
nähme. Ter König hat seit Kriegsausbruch mit Bewunde»
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rung die glänzenden Dienste der Handelsflotte venolsl.
Tie Tat des Kapitäns Fryatt , der ,e,n Echift gegen dt«
Unterieebootsangrifs verteidigte. iet ein neuer
das Selbstvertrauen gewesen, das der großen Maste die es
Berufs zu eigen iet. Ter König habe deshalb mit tiefster
Entrüstung von dem Los ihres Gotten erfahren . ^ -
Brief schließt: Indem ich die Beileidbezeugung des Königs
überbiinge , gebe ich Ihnen die Versicherung 'eines Ab-
fcheues über die Missetat. _

Tasements Tod.
Lugano,  4 . Ang. lEig. Tel. Zeni. Tln .f

Dem „Seeolo" wird aus London zu CaieAients Hin¬
richtung in Toner gemeldet: Er war Protestant und hatte
den Wunsch geäußert. noch vor ' einem Tode ^ katho¬
lische Kirche ausgenommen zu werden. Er ^ .pfing me
Sakramente und verbrachte darauf eme ruhige Nacht. Er
starb mit den Worten : ..Ich sterbe für metn ^ atet»
land . Es lebe Irland !"

England »er Scherge Rntzlandr.
28 000 russische Juden , die in England Schutz
juchten, sollen an Rußland ausgeliefert werden.

Kristiania,  4 . Aug. lEig. Tel . Zens. Fst.)
Die englanüfreundliche Zeitung „Verdens -Gang" macht

aufsehenerregende Veröffentlichungen über die Behand¬
lung russischer Flüchtlinge und Juden , die nch 'eit Jahren
tn England aufgehalten hatten und dort ern sicheres W
aesunden zu haben glaubten. Danach haben die englischen
Behörden von 800 000 Flüchtlingen, die allein rn London
sich befinden. 25 OM Juden auSgewöhlt und ne vor die - iaht
gestellt, entweder nach Flandern als Soldaten
zu gehen oder an Rußland ausgelletert »u
werden.  Diese 25000 stehen, wie em glücklich entkom¬
mener Flüchtling berichtet. Tag und N°cht unter pol aeu
sicher Bewachung. Die politischen Flüchtlinge wurden
leöoch kauw nach Flandern , sondern wie bereits begonnen,
an die russische Knute oder an den Galgen
geliefert.  Rußland ichlage so zwei Fliegen mit eurer
Hand. Es erhält 25 000 verhaßte Juden als Kanone,' ,utter
und öle jungen russischen Akademiker ausgelteiert , die zu
tausenden aus politischen Gründen Rußland den R'icken
»ekehrt. Diesen würde Rußland an der Front sichere
Urtasposten  geben , um sie so schneller los zu werden.
Noch wahrscheinlicher ist jedoch, daß man^ ste sofort an
den Galgen knüpfen oder nach Dibrr lensen
den werde.  Mit Maxim Gorki wäre sicher ern Gleiches
geschehen, wenn man nicht Europas Unwillen befürchtete.
All die jungen Leute, die armen Menschen, die man letzt aus
London gewaltsam Rußland in die Arme treibe. Ltudenten,
Juristen . Ingenieure , Schriftsteller und dre verhaßten
Juden , di- schon in Friedenszeiten wie in einer Holle leb¬
ten, leien setzt mit einem Male gut genug, für Ruß .and tn
den Kampf zu gehen wie Negersklaven. Man bringt ste rn
London an Bord von Segelschiffen und wirst sie rn den
Laderaum. Die Schiffe fahren direkt nach Archangelsk und
Alerandrowsk . Seit mehreren Wochen geben täglich ern
paar solcher  Sk I a v en schi f f e von England über die
Nordsee nach Rußland und so wird es werter gehem bis alle
..Londoner Verräter " auf russischem Boden rn Sicherheit
gebracht seien. _

verehrte Abgeordnete gesagt hat. Ginneil wiederholte dar¬
auf seine Worte, erhielt jedoch zur Antwort , daß eme solche
Antwort einem Negierungsvertreter gegenüber sich nutzt
gehöre. Ginnell , der noch mehrere Anfragen an dre Re¬
gierung gerichtet hatte, setzt? seine Rede fort, kam jedoch
immer wieder auf dieselbe Sache zurück, woraus der Lprecher
ihm ins Wort siel und erklärte , daß dem verehrten Ali-
geordneten keine weiteren Fragen erlaubt werden konn¬
ten Es kam zum Wortwechsel zwischen G' nnell und dem
Sprecher, der alsdann darauf hinwies, daß eme solche
Sprache dem „verehrten Abgeordneten von Westmeath
nicht gestattet werden könne. WI. .

Der Sprecher erteilte nunmehr dem nächsten Abgeord¬
neten das Wort . Als Ginnell hiergegen protestierte, er¬
suchte ihn der Sprecher, den Saal zu verlaßen . Gmnell
kam jedoch dieser Aufforderung nicht nacht, sondern blieb
auf seinem Platze sitzen. Ter Sprecher machte dann das
Haus auf das ungehörige Betragen des „verehrten Ab¬
geordneten von Westmeath" aufmerksam und nannte Gm-
nells Name, was nur geschieht, wenn eine Best,nung er-
sölat ist. Minister Asauith stand jetzt auf und teilte mit,
daß der Sprecher den Namen des „verehrten Abgeordneten
von Westmeath" genannt hätte und daß dreier sich geweigert
habe, das .Haus zu verlassen. Er bat das Haus um die
Ermächtigung. Ginnell auszuichließen, welche dann mit
einer Gegenstimme, nämlich die von Ginnell selbst, gegeben
wurde. Abermals ersuchte der Sprecher Ginnell, den Saal
zu verlassen. Wieder weigerte sich Ginnell. Ta wurde die
Sitzung unterbrochen und Ginnell von der Polizei gewalt¬
sam aus dem Saale entfernt, worauf die Verhandlung fort¬
gesetzt wurde. _ _

mittel verschwindend waren gegen die jetzigen deutscĥ ,
öiejelben Märker machten damals den Uebergang,
heute Fort Vaux gestürmt haben. Also mit einer Foij.
frhrung des Krieges ins Uferlose durch England allein
würde es nichts sein. Und wenn leine Verbündeten fj|
nicht früher oder später dazu entschließen, den Frieden
erbitten , io behalten wir , was wir haben und richten unz
dort auf die Tauer häuslich ein. Auch haben wir es jti
noch in der Hand, schließlich alle diejenigen Mach . ,
mittel  zur Anwendung zu bringen , die wir setzt noch
zurückhalten und mit denen wir auch die englische Bloh
kade unschwer gründlich brechen könnten, ^ er Krieg ist
eben trotz vorübergehender kleiner laktiicher Erfolge fjjt
die Entente verloren : alle Prahlereien dagegen helfen
nichts. Daß England es länger ausbalten kann wie fettte
Verbündeten , ist zutreffend: aber es erscheint dock (ehr
fraglich, ob diese auf die Tauer sich opfern und die Blüte
der Jugend ihres Volkstums für Englands zweifelhafte
Größe hinichlachten lassen wollen, st,as wird dre Zukurrst
lehren : wir können es jedenfalls aushalten!

England, Napoleon, Deutsch!««».

Englischer Unterhau?.
Ern widerspenstiger Abgeordneter.
Amsterdam.  4 . Aug. tPrivat -Tel ., Zeni. Bln .)

Wie bereits kurz gemeldet, wurde der irische Abgeord-
aete Ginnell wegen feines „ungehörigen^ Auftretens von
den Sitzungen des englischen Unterhauses ausgeschlossen.
Ginnell hatte an die Regierung die Frage gestellt, ob dre
Militärbehörden in Irland mit Ermächtigung der̂ Regie¬
rung das Hauptguartier des Roten Kreuzes beschossen, die
roten Kreuze von der Kleidung der Wärter heruntergerlsien
und sie als Missetäter nach dem Gefängnis hatten schleppen
lassen Ter Sekretär des Kriegsministeriums , Förster , ant¬
wortete Ginnell , daß diese Beschuldigungen unbegründet
seien. Die Wärter hatten nichts mit dem Roten Kreuz zu
tun gehabt, sondern Waffen getragen, die einige von ihnen
auch gebrauchten. Wegen der unverschämten Antwort des
„verehrten Herrn ", begann Ginnell seine Erwiderungsrede,
mutz ich um die Erlaubnis bitten. Doch er konnte nicht
weitersprechen, da er durch fortwährende Zwischenrufe
unterbrochen wurde, die einen Ordnungsruf verlangten.
Der Sprecher sagte: Ich habe nicht genau gehört, was der

In englischen Presie-Aeutzerungen wird des Oefteren
darauf hingewieicn, daß England 20 Jahre gegen Napo¬
leon gekämpft habe und es gegen Deutschland eventuell
noch länger aushakten werde: von seinen Kolonien be¬
komme Deutschland keinen Fetzen wieder: sein Seehandel
iei zertrümmert : wenn Englands Flotte die Nordsee noch
länger verschlossenhalte, bliebe den Deutschen schließlich
doch nichts übrig, wie um Gnade zu bitten. Der Bierver-
banb iei zwar sestgefügt wie Zement : aber wenn einmal
theoretisch trotzdem der Fall eintrete , daß die Verbündeten
Englands nicht mehr Lust verspürten , den Krieg fortzu-
ietzen, io werde England seine Armeen aus Frankreich und
Saloniki zurückziehen und demobilisieren und den Krieg
zur See io lange fortietzen, bis Deutschland am Boden
liege. England könne das drei, vier, fünf Jahrzehnte
aushalten . Deutschland aber nicht fünf Jahre.  Diese
sämtlichen tönenden Worte sind nichts wie elende Angsi-
Prqhlereien , und der Vergleich der napoleonsichen Zeit
mit der jetzigen ist vollständig verfehlt. Dazwischen liegt
über ein Jahrhundert . Im Kampfe gegen Napoleon han¬
delte es sich überdies um einen solchen gegen eine einzelne
Persönlichkeit, mit deren Beseitigung die ganze hinter ihm
stechende Macht auseinanderfiel . Bei dem Kampfe mit dem
Deutschen Reich muß England , wenn wir nur Deutschland
allein nehmen, gegen 70 Millionen kämpfen, gegen ein
Volk, welches wie keins in Europa militärisch hart geschult
und aus - und durchgebtlbet ist. Sowie England
allein stände , würbe es sofort am Boden  lie¬
gen.  Einmal vergißt es, daß die Kraft seiner Flotte doch
nicht mehr so auf auf der Höhe steht, wie einst: die Schlacht
am Skagerrak hat dies erwiesen. Zum andern hat sich die
deutsche Flotte gewaltig entwickelt und fängt an, an Kampf¬
stärke der englischen vollständig ebenbürtig zu werden.
Zum dritten aber weiß England , wenn es dies auch ver¬
schweigt, daß es mehrere wunde Stellen hat, bei denen,
wenn es auch nicht leicht zu packen ist, es tödlich getroffen
werden kann: sie heißen: London , Suez und Kal¬
kutta.  Schon Napoleon hat 1805 eine Landung in Eng¬
land geplant , und die Vorbereitungen dazu waren voll¬
ständig getroffen: von der Ausführung wurde er nur durch
anderweitige Pläne abgehalten : ausführbar war die Lan¬
dung durchaus. Und daß die deutschen Truppen sich au
derartige Angriffe verstehen, hat der Uebergang nach
Alfen  erwiesen , der bekanntlich vor 60 Jahren stattfand,
also zu einer Zeit , wo die damaligen preußischen Macht-

Der Zeekrieg.
Kopenhagen,  4 . Aug. (Nichtamtl. ,Wolss-Tel.) ,

Nach einer Mitteilung der Generalpostörrektron wurde
die Brief - und Paketpost des dänischen Amerikadampfers
„Hellig Olav" auf seiner letzten Fahrt von New-Aork nach
Kopenhagen in Kirkwall beschlagnahmt.

Malta,  4 . Aug. sNichtamtl. Wolff-Tel.j
Ter italienische Postöampfer „Letimbno" (2210 Ton¬

nen , ist von einem Unterseeboot versenkt worden.
U-beliebende sind hier angekommen und erklärten, »atz
der " elimbno" mit einer Besatzung von 50 Mann und 115
Passagieren auf der Reise von Syrakus nach Benghast be¬
griffen war , als das Unterseeboot zuerst einen W ar-
nung schuß  löste und darauf das schiff unter toiikit.
erndem Feuern verfolgte.  Das Unterseeboot hrelt der
Dampfer an, der Rettungsboote ausieyte. Innerhalb eme:
halben Stunde wurde die Beschießung fortgesetzt. Kur,
Boote wurden getrogen und vernichtet. Vlan glnuot, daß
die Insassen ertrunken oder durch das Granatfencr ^getötet
worden sind. Wie verlautet , sind zwei Boote in Lyrokus
angekommen. _

Die brutale Vergewaltigung hollau»?.
Berlin,  4 . Aug. (Amtlich.

Folgender Befehl ist aus einem, durch ein deutscher 11°
Boot versenkten englischen Borpostenboot ausgefim-e,
worden:

Geheim. - .. .
Rear Admirals Offtce ^ .

Peterhead, 5. Jult 1818.
Legal order.

Die Abteilung hat am Donnerstag nachmittag
statt Freitag nach Aberdeen zurückzukehren. Borlausti
sollen keine holländischen Fischerfahrzeuge nach Peter-
head eingebracht werden. gez. C- K- « rmpsvu

Rear Admiral.
An Lieut. C. Asguith — Rob. D. Rob.

H. R. T.
„Onrvard".

Aus diesem Geheimbefehl folgt, daß die englische Rb
gierung Befehl gegeben hat. "lle hollanörsche«
Fischerfahrzeuge , deren man h a bh a ft w!e rbe«
ko n n t e, n a ch E n g l a n d e l n zu b r r n g e n. Es tft te
englischen Regierung alio gleichgrlrrg, ob gegen dre emze
nen eingebrochten Fischerfahrzeuge ein Verdacht vorliegt, b
die Aufbringung gerechtfertigt hätte "der nicht. Es . am ih
offenbar allein daraus an. durch eine nackte ^ergew - l
tigung  Mittel in die Hand zu bekommen, um dm bMnpm>ttüfu' r der holländischenReglerinltsichtigte Erpressung gegenüber der holländischen Regler««
gegen die holländischen Fischer durchdrucken zu konn-n

Die Seeschlacht am Skagerrak.
Im Lichte amerikanischer Sachdarstellung.

New - York,  2 . Aug. sNichtamtl. Wolff-TeU
Funkspruch vom Vertreter des W. T. B .: Der

richt des Kapitäns William Lims von ber Marrne W
Vereinigren Staaten über die -seeschlacht̂an^ L^ ĝ^^^

Die morgen zur Ausgabe gelangende Nr. 45 der
„Horen" enthält:
„Ein Dichter «nierer Heimat", von K. Neurath
„..Tage, die einst in Glanz gefunkelt", vom Dl. » Er.
„Als es im Geldschrank lebendig wurde", von Fritz Müller.

Die den weg bereiten.
Ein Zeitroman von Anny Wothe.

(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Amerikanisches Copyright 1916, by Anny Wothe-Mahn, Leipzig-

„Sie werden doch gut tun, Doktor, diese Frau von hier
zu entfernen, denn sie war einst — meines Vaters Frau
und meine Mutter ."

Schwer und dunkel, unsagbar müde und trostlos klang
die junge Frauenstimme. Dann ging Toröes , das Haupt
tief auf die Brust geneigt, zur Tür und verschwand in der
Süberstube.

In dunklem Schwelgen standen die Männer . Keiner
wagte den anderen anzuiehen.

Beide hatten bis heute nicht gewußt, daß die Frau üe§
Landrates , die Mutter feiner Kinder, noch lebte. Tot war
sie für alle gewesen, die den Landrat und leine Familie
kannten. Wortlos bückten sich die Männer die Hände, und
Hennecke ging.

In der Tür sah er noch einmal zuruck. Dort stand der
hcimgekehrte Kriegsheld, auf seinen Stock gestützt, hoch auf¬
gerichtet auf der Vordiele, gerade unter dem alten Wappen¬
schild der Jordsandsmänner mit der Inschrift „Durch
Kampf zur Wahrheit", und ein tiefes Erbarmen faßte Hen¬
necke mit dem Mann , der, das fühlte er. ganz einsam war.

„Wenn ich Ihnen irgendwie raten und helfen kann,
Herr von Hoven!" sagte er warm.

Ubbe winkte stumm abmehrend mit der Hand.
Ta schritt Hennecke Fröding mit schwerem Herzen in

den Abend hinaus , weithin über die Heide.
Zerrissene Wolken voll brütender Finsternisse schwebten

in der blauen Nacht, wie schwarze Schleier von den silbernen
Speeren des Mondlichts gehalten über Heide und Meer
Auz den dunklen Wolken funkte es wie von Gold und
Smaragden auf. —

Nun wußte Hennecke Fröding , warum ihm Schwester
Heilwig so lieb und vertraut gewesen. So wre sie wurde
vielleicht Frau Tordes einst aussehen, wenn ihr ahren-
blondes Haar gebleicht war , wenn des Lebens Leid, des
Lebens Not sie gebeugt. - ... .

Und eine heiße Angst um Tordes zitterte plötzlich tn
(einer Brust . Mutzte das harte , rauhe Leben dezin auch
sie zerbrechen oder beugen? War sie nicht ganz dazu ge¬
schaffen, zu blühen und heißes, überschwänglichesGlück zu
fscttbdt?

Und' er dachte an den einst so herrlichen Mann , dessen
Kraft die furchtbaren Kämpfe da draußen gebrochen, und
ein Schauer kroch durch seine Seele.

Was war er selbst und was wollte er? Mit dem
Mann , der immer von oben auf die kleine Welt geichen,
an dessen Werk niemals der Wurm des Zweifels genagt,
der wie ein Frühlingssturm jauchzend durch das Leben
ging, mit dem hätte er um die wunderiuße blonde Frau
kämpfen können. Aber dem Heimgekehrten, der da draußen
sein Blut vergossen, der nur noch ein Schatten war von
dem, was er einst gewesen, dem könne er nichts nehmen,
nicht einmal in Gedanken — nein, niemals.

Und die rote Roie, mit der vorhin Tordes weiße Hände
gespielt, und die zwischen den .Knöpfen feiner Uniform ge¬
borgen. die warf er jetzt weithin über die flimmernde Heide.
Und ihm war , als ' guelle noch eine Duftwolke von der wer¬
benden Rose zu ihm herüber , als er leise sagte: „Fahre

Ueber die Heide spannten die Nebelfrauen ihre schim¬
mernden Schleier. In Silberichmuckund glänzender ^ eidc
lag das weite Meer . Leis rollten die Wellen auf dem
weißen Tand - einem Herzschlag gleich, der plötzlich stockt. -

In der Norderstube des Jordsandhofes lauschte ein
Mann in « eher Oval dem immer gleichen Schlag, und m
der Süderstubc kauerte ein blondes Weib, das Haar wie
einen Goldmantel um die weißen Glieder geschmiegt, auf
seinem Lager. , , , . _

Auch in ihr heißes Weh schlich sich der ruhcloie Laut,
der vom Meere her unaufhörlich an ihrer Seele rührte . —

Noch immer dünte das Meer , und leise weinte im Jord-
iandhose ein kleines Kind. Tie Mutter hörte es nicht.

Ein rasender Sturm durchseate das Friesenland und
peitschte wütend das Meer. Es war, als sausten Geister¬

heere durch die Lüfte. Rings um den Nordstrand tobte ei«
Donnern und Brausen , und zischend tlogen haushohe ü.
mit weißem Schaum weit über die a,unen hmweg . .

Durch den Sturm kämpfte sich von der Stadt her
dem Torfe zu ein Mädchen. Es war hoch und 'chlankk
wachsen, fast zart , aber es schritt in lemcm Celiotf tM
aus . wenn auch der Regen in Bächen von lentem
Taffethelgoländer herniederann . Mühsam ichleppre
einen schweren Korb. ,r

Grell leuchteten der Blitz, und der ^ .vnner trachc
dem Aufruhr der Wogen, die gegen die Teiche der

~ " reit, die tapfer Tahinwandew.heranstürmten . Oda Tahlgren , v-c
wischte sich wie unwillig den weißen Glicht aus dem ü-°
Gesicht, und ihr Auge hielt Ausschau.

Ta war es sa endlich, das kleine, fast iy den Dnnen
grabene Fiicherhaus , das sic suchte. «xj

Ganz einsam lag es, noch weit ab vom Torfe,
einer Sturmflut war es in Gefahr, mit sortgeripea
werden. . .

Oda Tahlgren kämpfte stch weiter, wie rn̂ la«°»r
Gegenwehr, als sie fetzt mit dem stöhnenden Lturm
die Wette vorwärts wirbelte. ^ m

Aber ernst und nachdenklich, fast traurig wurde tm
sicht, als sie endlich das verwitterte Fiicherbäuschener-
hatte und energisch die Tür ansdrückte. — Auf der rn
Vordiele warf sie Oelrock und Helgoländer ab, dann ^
sie, den Korb in der Hand, in den einzigen Raum
Hütte, »er als Küche, Wohn- und Schlafraum ”,en vJ|

Tic Mitte dieser Stube , aus lehmgestampftem M
nahm ein großer , viereckiger Feuerherd ein. Taruo 1
Tuch war die einzige Lichtöffnung — Fenster gab c- ^
in dem einfachen Bau —, die gleichzeitig als Raum
diente. Tic Wände waren weiß gekalkt, und an !>)«*' ^
lang liefen rohe Hvlzbänke. Am Tage mochten

itzc», des Nachts als Schlafstätten dienen. Das ver '
an dem ein altes Weib zusammengckanert vor st̂ m
». • , : f . i , fl -Xf . . . . ^ Xui «<4% ,,, <>44 ttl
Ull utui tl « um » tt ' tiv f, - - - .
stierte, flackerte hell und leuchtete noch matt tn ^
der Ttnbe , wo in einer sogenannten Butze das
Bett fick bochauitürmte. Davor schwankte eine grell öe^
kleine Wiege. Aus den buntwürsltgen Kissen der
starrte mit fteberglänzenden Angen eine Frau » ,
auf den vornehmen Besuch (Forts, ft '»
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Lhren -Tasel 4 >
Ter als Oberleutnant und Führer einer Sanitäts-

kowpagnie im Felde stehende Kommerzienrat Boehriger
aus Nieder-Jngelheim , der gegenwärtig an den schweren
Kämpfen im Gebiete der Somme teilnimmt, hat das Ei¬
serne Kreuz 1. Klasse erhalten.

Ter Einsährige Maichinisten-Anwärter PH. Lämmer-
jtaittt der das Technikum in Bingen besucht hat , jetzt auf
einem Unterseeboot Dienst tut und als solcher int Kampfe
gegen England seinen Mann stellte, hat das Eiserne Kreuz
erhalten.

io« Hauptausschuß für Marineangelegcnhciten vcröffent-
ifit  worden . Lims lagt, daß eine gut zusammengesetzte
Flotte über Schlachtkreuzer verfügen muß, eine Notwen¬
digkeit, die man schon vbr der Seeschlacht im Zusammen¬
hang mit dem amerikanischen Flottenprogramm vertreten
habe.

In seiner Besprechung der Seeschlacht hebt Sims die
Möglichkeit der Entwicklung gewisser wesentlicher Grnnd-
züge in den Berichten über die Seeschlacht aus militär¬
ischen und politischen Gründen hervor. Seine Auffassung
über dir Seeschlacht enthält die folgende interessante Be¬
merkung:

„Die Behauptung englischer Schriftsteller, daß die
Aufopferung eines Geschwaders von Schlachtkreuzern in
einem hinhaltenden Gefecht gegen Schlachtschiffegerecht¬
fertigt gewesen fet, kann nicht als richtig angesehen wer-
den, da die militärische Lage keinen entscheidenden Schlag
erforderte. Es ist kein Gnnd vorhanden, zu glauben , daß
die Deutschen die Absicht hatten, ihre Flotte in einem ent¬
scheidenden Kampf gegen einen überlegenen Feind aufs
Spiel zu setzen. Dagegen besteht Grund , zu glauben , daß
die Deutschen wußten, was sie wollten. Eine rernünftigc
Vermutung ist, daß sic ihre Absicht  a n s f ü h r t e n,
nämlich: Englands Schlachtkreuzer in eine
Falle zu locken und sie zu vernichten , ehe sie
von der Hauptmacht u n t c r stü tzt wurden ."

Amtlicher bulgarischer Heeresbericht.
Sofia,  4 . Stuß. (Wolff-Tel .)

Amtlich. Es wird keine Veränderung von der maze¬
donischen Front gemeldet. Nach den in unserem Bericht
vom 27. Juli erwähnten Kämpfen hat sich nichts ereignet,
außer dem alltäglichen schwachen Artilleriefen er  und
««bedeutenden PatronillcnznsammeustStzen. Die Bcrlnftc
des Feindes an Toten in den Gefechten am 25.  und 27.  Jnli
find zweimal so groß als die in unserem letzten Be¬
richt angegebenen, llntcr den Toten wurden 4 Offiziere
festgestcllt. Wir erbcnicten ein Maschinengewehr nnd eine
große Anzahl französischer Gewehre.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantin  opel , 4. Aug. iWolff-Tel .)

Amtlicher Bericht vom 21. Juli sTürkifche Zeitrech-
utug.) An der I r a kf r o n t nnd am Abschnitt von F c l a»
hie keine Aendernng der Lage. Eine unserer freiwilligen
Abteilungen fügte dem Feinde in einem Treffen , daS>
zwischen ihr und einer schwachen Abteilung des Gegners
stattfand, Bcrlustc zu und erbentete Gespanne nnd Biest. —-
I » Persien wnrde der Feind in einem Kampfe, de« unsere'
Truppen den Rnflcn am 18. Jnli abends in der Gegend des
Ortes B u ka n lieferten, gezwungen, sich zurückznziehen.
Er ließ 288 Tote aus dem Kampfplatz zurück. Mir eroberten
3 Maschinengewehrein gutem Instand mit allem Zubehör,
eine Menge Munition , Gewehre nnd Bieh. '

Ka n ka sn s s r o « t. In dem Abschnitt von B i t l i I
»ab Mnsch keine Berändcrnng der Lage. Ein Angriff
de« die Ruflen gegen einen Teil nnserer Stellungen im Ab¬
schnitt von Oknott,  etwa 18 Kilometer südlich von Erze»
rum, unternahmen , wnrde znm Stehen  gebracht nnd von
unseren Streitkräften znrnckgewiesen. An den anderen^
Frontabschnitten herrscht im allgemeinen Nnhe.

Ein russisches Torpedoboot beschoß Treboli
Kires  nnd verschiedene Orte an der Küste. Einige Häuser
wurden zerstört. Sechs Einwohner wurden getötet odcp
»« mundet.

An der ägyptischen Front  fanden in der Umgeb-i
u«g von Katia fortgesetzt Scharmützel  statt.

Am 18. Juli beschoß ein seindliches Kriegsschiss einet
stunde lanq ergebnislos die Wälder von H n t̂ .e l - N e d -
"k und Ogratnna.  Ein weiteres Kriegsschiff wnrde
"urch Bombenwürfe von einem unserer Flugzeuge ge¬
zwungen, das Feuer einzustellen nnd sichz» entfernen . Bon
eeu anderen Fronten sind keine wichtigen Nachrichten ein-i
Mausen.

Aur Tripolis.
V e n g a f i lTripolitanien ), 4. August.

lNichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung der Agenzia Stefani : Aufgrund einer

en® getroffenen Verständigung zwischen dem cng-
^'chen Kommandanten in Sollum und dem italienischen

"st̂ andanten des Hafens von Bardie griff eine Gruppe
Mischer und italienischer Kampfautomobilc eine drohende

,5 ^bpe Aufständischeran . die die Bevölkerung brand-
j^S.***** 11- Die Aufständischenwurden in die Flucht gesagt

o hatten acht Tote, darunter ihren Anführer . Sie »er¬
uier Gefangene. Die Italiener hatten keine Ber-jj . fi '2 ' CTHnpcii " . -tic vfiaueiurr^ e- Drei Engländer wurden verwundet.

Sfe schweizeriich-stanzösiichen Verhandlungen.
Paris,  4 . August. lNichtamtl. Wvlff-Tel .)

,̂ -uai d'Orsay hat die erste Zusammenkunft mit
rzerischxn Delegierten stattgefundcn.

dar zweite Nriegrjahr.
Die wirtschaftliche viianz.

"d̂ urdd, Allgemeine Zeitung" gibt in ihrer Ivirt-
lichx' aAEn Wochenschau einen Ueberblick über die wirtichast-
tof)re5 Ua ”4 Deutschlands am Beginne des dritten Kriegs-
SHttirf, , Äjc U't bester als die vorjährige : . die deutsche
ohxx zeigt nicht die leiieste Spur der ErmüSung

^ Nachlaffens, der Nahmen der wirtschaftlichen Ar¬

beit ist in den letzten Monaten breiter geworden. Aus den
zahlreichen Feststellungen, mit denen ber Nachweis her un
erschütterten und unerschütterlichen Standfestigkeit der deut
ichen Kriegswirtschaft geführt wird, sei folgendes erwähnt:
Die gute Ernte , die zu erwarten steht, verbürgt eine völlige
und ausreichende Deckung des pflanzlichen Ernährungs
bedarf« der deutschen Bevölkerung: auch für die Förderung
der Viehwirtschast wird aus ihrem Ertrage mehr aufgewen
der werden können als bisher. Die Erhaltung der Grund
lagen unserer Viehbestände wird durch die weitgehende plan
mäßige Berbrauchsbeichränkung gesichert. Daß diese sowie
die übrigen Einschränkungen auf dem Gebiete der Er
nähruug weder zu wirklich dringender Not, noch zu gesund
heitlichen Schädigungen geführt haben, ergibt sich einmal
aus der bisher auffallend geringen Besucher¬
zahl der  M a sse n sp ei su n g e n, die jetzt in zahlreichen
Städten eingerichtet werden, ferner — und noch schlagen¬
der — aus den Krankheit?- und Sterblichkeitsziffern der
deutschen Zivilbevölkerung, die niedriger sind als im
Frieden. — Die Berbreiterung des Rahmens der wirtichaft-
lichen Arbeit Deutschlands wird vor allem durch die Statistik
der Entwicklung des Arbeitsmarktes und des Beschäf¬
tigungsgrades erwiesen. Tie Zahl der Krankenkasfenver-
stcherungspflichtigcn männlichen Beschäftigten ist vom
Januar bis Juli um 2,1 Prozent gestiegen. 301 industrielle
Betriebe verschiedener Gewerbszweige, die die Zahl der
von ihnen beschäftigten Arbeiter dem „Reichsarbeitsblatt"
Mitteilen, hatten im Juni einen um 17,6 Prozent größeren
Arbciterbcstand als im Juni vorigen Jahres : der Zuwachs
verteilt sich fast gleichmäßig auf männliche und weibliche
Kräfte. Bei den Betrieben, für die auch die Zahlen vom
Juni 1914 vorliegen, ergibt sich auch diesem Friedensmonat
gegenüber ein Mehr der beschäftigten Arbeiter von ins¬
gesamt 2,5 Prozent . Bon je 100 männlichen Mitgliedern der
Arbeitcrfachverbändc ist seit Monaten kaum eines arbeits¬
los . Dir Roheisenproduktion mar im ersten Halbjahr 1916
um 17,3 Prozent , die Flußstahlcrzengung um 23 Prozent
größer als in der gleichen Borjahrsperiode . Der Einlagen¬
zufluß der deutschen Sparkassen war um annähernd ein
halbes hundert Millionen Mark hoher. Die Güterverkehrs-
cinnahmcn der preußisch-hessischen Staatsbahnen über-
treffcn die der Friedcnsparallelmonate seit der Jahres*
wende um durchschnittlich etwa 10 Prozent . Die dcntic-e
Ausfuhr war in den ersten sechs Monaten des lausenden
Jahres um über 28 Prozent größer als im ersten Halb»
fahr 1913, wobei die Ziffern des zweiten Quartals 1916
eine starke Steigerung gegen die des ersten ausweiien. Ter
Goldvorrat der Reichsbank deckt lohne Kasten- und Dar-
lehensichcinel den Notenumlauf mit mehr als dem geiet«
lichen Drittel , während die Golddeckung der Bank von
Frankreich von 62 Prozent beim Kriegsausbruch auf 26
bis 27, der russischen Staatsbank von 98 auf nicht viel
mehr als 20 Prozent znrückgegangen ist. Bon den bis¬
herigen deutschen Krtegsausgaben sind rund sieben Achtel
durch fast ausschließlich im Jnlande aufgebrachte Anleihen
gedeckt, der Rest in der Form schwebender Schulden ans an-
lagcsuchendenMitteln des deutschen Kapitalmarktes . Die
Fundierung auch dieser schwebenden Schulden stellt unmit¬
telbar bevor.

Beharren , io schließt die „Norddeutsche Allgemeine
eitung" ihre Darlegungen , die Bierverbandsmächtc darauf,
öie Standfestigkeit nnserer Kriegswirtschaft noch weiter
aus die Probe zu stellen, so werden wir auch diese Probe
bestehen, wenn wir es auch auf das tiefste beklagen, daß das
Grauen dieses Krieges fortdauern muß. „Auf unsere
Feinde allein fällt die Schuld des weiteren Blutvergießens ."

Rrirze politische Nachrichten.
Die Beilegung des mexikanischen Grenzstreites.

Meldung des Reuterichen Bureaus aus Washington:
Mexiko ernannte Kommissäre, um mit amerikanischen Kom¬
missären über die Beilegung der zwilchen beiden Ländern
bestehenden Streitigkeiten zu beraten . Man erwartet , daß
der mexikanische Gesandte in Washington zum mexikanischen
Minister des Aeußern ernannt wird, und daß dies ebenfalls
zur Befestigung der guten Beziehungen beitragen wird.

Heer und«flotte.
Der Chef der Lanögenßarmerie,  General der

Infanterie v. We ste r n h a g en, hat nach der „Neuen poli¬
tischen Korreipondenz" den Abschied eingereicht.

Ztadtnachnchten.
Wiesbaden, 5. August.

ttriegsereignisse vor einem Jahre.
S. August.

Fortschritte im Osten.
Im Westen dauerte der Kampf am Lingetopf fort:

feindliche Flugzeuge wurden an mehreren Stellungen ab-
geschosten. Im Osten fanden im Kurland bei Popel,
Kowarsk und Kurkle erfolgreiche Reiterkänipfr statt, an
der Narewfront wurden Fortschritte gemacht nnd zivischen
Bugmündung und Nasielsk durchstießen Einschlicßungs-
truppen von Nowo Georgiewsk die feindliche Stellung bei
Blendostowo und drangen gegen den unteren Narew vor.
Lnftschiffsgeschivader belegten den Bahnhof von Bielostok
mit Bomben. Die Russen beschossen von Praga , der Bor¬
stadt Warschaus aus , die von den Siegern besetzte Stadt,
was ebenso sinnlos wie zwecklos war , da sie den gegnerischen
Truppen keinen Schaden zufügen konnten, alio nur die
Bewohnerschaft in Schrecken setzten. Die Qesterreicher
warfen die Ruffen bei Sawin (nördlich von Cholm) die
Rusien mußten ihre Stellungen aufgeben. Erneute ita¬
lienische Angriffe bei Sagrado , Pvdgvra und Plawa blieben
erfolglos, ebenso am Col di Lana bei Buchenstein.

Kurbesuch. Herr Christo Radoslavoff,  Gesandt¬
schafts-Attache an der Bulgarischen Gesandtschaft in Ber¬
lin, Sohn dos Ministerpräsidenten von Bulgarien , ist im
Hotel Fürstenhof abqcstiegen.

Am städtischen Marktstand werden heute grüne Bohnen,
das Pfund zu 20 Pfennige, zum Verkauf gebracht.

Fünfte Kriegsanleihe. Den Wünschen vieler Inter¬
essenten entsprechend, nehmen setzt auch die Bankinstitute
und Bankhäuser in den Provinzstädten bereits Vor¬
anmeldungen auf die fünfte Kriegsanleihe an und erklären
sich bereit, etwaige Einzahlungen bis zum ersten Ein¬
zahlungstermin mit 4%  Prozent zu verzinsen. Es ist für

alle Kreise von Wert, schon jetzt von dieser sehr günstigen
Geldanlage beim Borhandeniein verfügbarer Mittel Te»
brauch zu machen.

Bezirks- nnd Provinzial - Preisprsifnngsstellen . Zur
weiteren Ausgestaltung des Preisprttfnngswesens wird jetzt
für die einzelnen Provinzen oder einzelne Regierungs¬
bezirke die Errichtung von P r e t s p r ü f u n g s ste l l e n
gefördert, die den Geschäftsverkehr  zwischen der
Reichsprülungsstelle und den örtlichen Prüfungsstellen ver¬
mitteln und vereinfachen, Erfahrungen austauichen, An¬
regungen allgemeiner Slrt erörtern und somit bas gesamte
Tätigkeitsgebiet vertiefen.

Fahrplanändernug . Vom 10. August ab wird der Per¬
sonenzug Niedernhausen  ab 8,81 Uhr abends, Wies-
beidcn an 9,26 Uhr, sowie der Gegenzug Wiesbaden  ab
8,49 Uhr abends, Niedernhausen an 9,82 Uhr, um fünf
Minuten später gelegt, llm in Wiesbaden den Anschluß nach
Mainz zu erreichen, wird auch der Perionenzng Wiesbaden-
Mainz 9,86 Uhr abends um zwei Minuten später gelegt.

Für die Besucher der Eisernen Hand. Wir machen
noch cininal darauf aufmerksam, daß im Monat August der
Zug 8.26 abends ab Eiserne Hand nach Wiesbaden t ä g -
l i ch gefahren wird, anstelle des ursprünglich im Fahrplan
vorgesehenen Zuges 6.34. Die Aendernng ist ans An¬
trag  erfolgt , um den Fahrplan dem Stand der Sonne
besser anzupassen und dementsprechend den Aufenthalt im
Wald länger ausdehnen zu können.

Die Anstellnng versorgungsberechtigter Kriegsbeschädig¬
ter im Staats - nnd Privatdienst . Unter den vielseitigen
Maßnahmen, die in der Heimat getroffen werden, um die
Wunden zu heilen, die der Krieg geschlagen hat, nimmt die
Fürsorge für die Kriegsbeschädigten eine besonders wichtige
Stelle ein. Den Bestrebungen, diese je nach ihren Fähig¬
keiten soweit als möglich einem Berufe wieder zuzufüftren
und ihnen die Freude am Dasein zu erhalten , die ein¬
trägliche Arbeit imn;er gewährt , will auch das soeben im
Verlage erschienene Buch „Die Anstellnng versorgnngs-
berechtigter Kriegsbeschädigter im Staats - nnd Privatdienst"
von G. Engelhardt dienen. Es bildet einen vortrefflichen
Wegweiser für alle Kriegsbeschädigten, die Slnspruch auf
Anstellung im öffentlichen Dienst haben und einem neuen
Beruf sich znwenden wollen. Der bestens bekannte Ver¬
fasser gibt ihnen sachkundige Auskunft , auf welche Weise
sie zu einer ähnlichen Stellung gelangen können wie im
vielbegehrten Staats - nnd Gemeindedienst, der bei weitem
nicht alle aufzuuebmen vermag. Namentlich werden die
genauen Angaben über die zahlreichen Anstellnngsmöglich-
keiten und die verschiedenen Beschäftigungsarten und Dienst¬
verhältnisse sich als nutzbringend erweisen, die das Buch
hinsichtlich«der Berufsgenosfenichaften, Krankenkaflen, Ver-
sichernngsanstaltcn. Privatbanken , Berg - nnd Hüttenwerke,
Privatwersten , Schiffahrtsgesellschaften, Fabriken und
anderer Großnnternehmnngen enthält . Diese wie auch die
Bermittlnngs - und Beratungsstellen , die den Bewerber mit
Rat nnd Tat unterstützen, weist das Buch namentlich in
einem Verzeichnis nach, Auch der kriegsbeichädiate Offizier
wivd ans dem Inhalt des Buches lPreis 1,60 M.) manches
für sich verwerfen können.

Warendiebftählc in einem hiesigen Kaufhaus . Die
Firma S . Blnmentbal  u . Co . teilt uns Folgendes
mit : Bei den Unregelmäßigkeiten in unserem Hanse kommen
nur eine  Verkäuferin und zwei Aufwartefrauen in Be¬
tracht. Der Betrag der veruntreuten Waren beläuft sich guf
etwa 1950 Mark und ist durch die Zurücknahme der Waren
bezw. durch Bezahlung größtenteils gedeckt.

Die deutschen Berlnstlisten Nr . 1979 und 1080 enthal¬
ten die preußi'che Verlustliste Nr . 397, sowie die sächsische
Verlustliste Nr. 310. Die preußische Verlustliste enthält
u. a. die Jnfanterieregimenter 81, 116, 117, die Reserve-
Jnfanterieregimcnter 228, 224, die Landwehr-Jnfanterie-
regtmenter 80, 81, 116, Rei'evvc-Aeldartillerieregiment 25,
sowie die Fußartillerieregimenter 8 und 18.

ZtandcSamts-Nackrichtcn vom 31. Juli bis 1. August. T o-
des fälle.  Am 31. Juli : Margaretha Golsinger. geb, PingS,
72 I . .Caroline Tebusmann, geb. Dcrn. 31 I . — Am 1. August:
Pflanzer und Oberleutnant der Reserve Erich Kettler, 38 I.
Rentner August Grellmann, 63 I . Friseur Bernhard Svies»
bcrger, 64 I . Luise Hardt, geb. Weber, 58 I.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe. Strafkammer . Wiesbaden,  4 . Aug. Der Tag.

löhner Wilhelm H. in Höchsta. M ., öffnete den in seinem
Schlafzimmer angebrachten Gas -Amomaten nnd nahm den
Inhalt in Höhe von zwei Mark 80 Pfg . an sich. Das Er¬
brechen des Behälters macht die Tat zu einem schweren
Diebstahl, deshalb erkannte die Strafkammer gegen den
Dieb ans drei Monate Gefängnis . — Der 48iährigc Schacht-
meister Georg St . verbüßt zur Zeit eine zweieinhalbiährige
Zuchthausstrafe ivegen Betrug . Heute wurde ihm zur Last
gelegt, als Schachtmeister bei der Firma Dyckerhoffu. Wiö-
mann in Biebrich a. Rh. Reise- und Spesenkosten für Ar¬
beiter fälschlich eingezogen, Arbeitslöhne , die er nicht aus¬
gezahlt, gebucht und Borschüsic in Höhe bis 1060 Mark ein¬
gezogen zu haben, die ihm nicht zustanden. Er erhielt we-
dieser Bcrfehlnngen von der Strafkammer eine Zuiay-
strafe von drei Monaten Zuchthaus nnd eine Geldstrafe
von 130 Mark. — Der Tagelöhner Friedrich U. ans Al¬
tenhain i. T. ließ sich in einer Wirtschaft in Soden einen
Handküs und Bier geben, ohne bezahlen zu können. We¬
gen Zechprellerei erhielt er eine Gefängnisstrafe non drei
Monate». — Der 20jährige Handlungsgehilfe Petr Br.
von Wiesbaden, der aus dem Schrank eines Dienstmäd¬
chens nacheinander drei, sechs und zwanzig Mark wider¬
rechtlich genommen hatte, erhielt eine Gefängnisstrafe von
drei Monaten und einer Woche. — Das 2ljährige Dienst¬
mädchen Therese Br ., das schon manches verbrochen hat,
erhielt wegen eines schweren und eines einfachen Dieb¬
stahls, in Nordenstadt und Wiesbaden ausgcführt , eine
Gefänignisskrafevon einem Jahr und einem Monat.

Sport.
Rennen zu Hannover.
lEig. telegr . Bericht.)

o. Hannover , 4. August.
Preis vom  G e o r g c n g a r t c n. 4000 M. 1600

Meter, l. W. Lindenstaedts Triebfeder  iO . Schmidt),
2. Waldhorn, 3. Fclientanbe . Ferner liefen: Poltergeist,
Munster, Fortuna 77, Cantata . Tot . 28:10, Pl . ll , 13,
11:10.

M y d l i n g h o v c n - R e n n e n. 10 000 M. 1800 Met.
1. Stall Weiß' Swift  lSnmter ), 2. Malta 77, 8. Hercules.
Ferner liefen: Heuschrecke, Panter , Rhenus . Tot . 36:19,
Pl . 30, 46:10.

Hildesheimer Jagdrennen.  4000 M. 3690
Meter. 1. C. TöpelS Jungbrunnen  lRohne ), 3.
Schmuggler, 8. Eichkatze. Ferner liefen: Tüz, Kann öoL
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Oberst -Wachtmeister , Fulvia , Reveille , Succurs , Hcioiotzo.
Tot . 124:10, 'BI. 31, 16, 25:1C. inOOOätf

Grabensee - Errnnerungsrenn « »• 10  ^
1800 Meter , 1. R . HanielS 2a n 0 u a t &JV rt in .fr ? ' iv
Menton 8 Fedi . Ferner 11c?: Ealiart . Tot . 10:10, Pl.

13:1t ° m mer - Renne  n . 4000 M 1000 Meter
ftiii wra &tb ’l Wildkatze  t Rattenberger ) und W.
-ieoerin .Blume , t . 0. Egmonl . Ferner Uefen : Rhen¬
gold . Mikroskop , Pic Morganattca , Hie Wolt . ± 0, -6,

1*»1-«• .>»°°°̂ .uLZN
1 (ärffitt Steinachs Rolenmove (Kalper ), ivoveri,
i  Paros . Ferner liefen : Imperator . Norton ^ Thu » fl .
Luearno , Germinal , Bajadero , Real Star , var », ^ rre . .
Tot . 10:10, Pl . 10, 19, 19:10. 0 __ BieterTiSfireitci I n a d r e u u e u. ^500 M . MW  tetey.
1. G^ Freeies Kahe  n a .Listel, . 2. Genua . 3. Kob «rd. Fe¬
uer liefen : Fife houours , Flunkerliese . Tot . . 4. 10. 4 .. 11,
18:10.

Vermischtes.
Fünf Personen beim Segelsport ertrunken . An»

Zull ich au wird gemeldet : Gestern nachmittag Kentert 1
^cr Oder bei Tschichertzig in dem ,ogenannten Oderkine em
nir fünf Personen besetztes Segelboot , sämtliche In,affen
sind ertrunken . .

_ {eil zwei Jahren deutsch. Stadt , ».
beute kein Me» ch mehr Liege nennt , welcher Ruf uns rm-
mer mieder v0r dem Krieg aui dem Bahnhof d.e.er wich rg-
steu Industriestadt Belgiens zugerufen wurde , wenn wir
von Paris kamen oder nach Paris fuhren , ^ t ihre
webrsabrikatiou , ihre Geichntzgleßerel , ihre Ilnrwalowerte.
Hochöseu. Eisengießereien . Glas - und Tabnksavrtten , -
siedeieien , Zichorienmühlen usw. feit zwei Iahrn in d. n
Dienst der neuen -Herren stellen müssen, die mit dem 7. Um
oult 1914 die starke Festung nahmen . Im Louvre zu Pa
Nbestndet sich der Altar des Kanzlers und Bürgermei¬
sters Rolli » von der Meisterhand des Jan van Eyck, - inks
vorder Madonna erblickt man durch drei schlanke romani¬
sche Bogen eine idealistisch-realistische Land,chaft . die nach
,Feiir ' Rosen die Landschaft von Lüttich genannt wird . Und
wobl mit Recht. Ta ist der breite schimmernde Fluß der
Maas . Ta sind Brücken und Höhen und kleine ^oaleei,
wie sie in der Tat noch heute den reizvollen Rahmen j^ut-
ichs bilde , Wenn auch die flandrische Heimatland,chat

erst in Hieronymus Bosch und Pieter Brenghel ihre eigent¬
lichen Meister fand , so ist doch von Jan van Enc. bereit»
das Typische der Gegend erkannt und künstlerrtch verwer¬
tet Was früher eng und düster in dreier Stadl war , ut
durch aroste freie Plätze licht geworden . Da ist der « t.
LnmbertzRatz , der Marktplatz mit seinem prächtigen mar-
morcnen Springbrunnen , der Untversitäts - und der Lh,a-
tcrplatz . In dieser Stadt weist man fast nichts vom Kriege
rnehr.mehr Viele der zerstörten Häuser sind aufgeräumt . Han¬
del und Industrie haben neue Wege der Ausdehnung ge-

sich auf den prächtigen Kais , die sich> Mit gro-
sten "legalen Hänstrn zu beiden Seiten der Maas en -
lang erstrecken, deutsche Feldgraue zwischen den Rachmck-
tagsbummel der sommerlich frohgelaunten Menge nnfchen,
ist längst ein gewohntes Bild geworden . Und die ' chonen
Mädchen in den kleinen Waffelbäckereien bieten ihre tust
tende , frische Ware durchweg mit deutschen Worten an . ~ te
Ttadt , die sich schon seit frühestem Mittelalter beionderer
freiheitlicher Privilegien erfreute , gedeiht auch heute wer¬
ter in Freiheit , trotz der neuen , d. h. heute ichon nicht mehr
neuen deutschen Oberherrschaft.

Das Neberinscrat . Der „Hamb . Corresp ." entnimmt dem
Pariser „Excelsior " folgende , angeblich rn der New -Iorker
Zeitung „Sun " erschienene Anzeige:

„Ich beehre mich, allen Freunden nutz Bekannten
mitzuteilen , dast der Tod mir meine liebe Gattin gerade
in dem Augenblick entrissen hat . wo sie mir einen Sohn
schenkte für den ich eine gute Amme inchc, bis , ch eine
neue , junge und hübsche Gefährtin mit Minimum 20 000
Dollars gefunden habe , die mir in der Zeitung meines
wohlbekannten Wäschegeschäfts helfen kann , das ich zu
äutzerst billiaen Preisen auflösen will , um es nach dem
von mir erbauten Hause Nr . 174 der 12. Avenue , in
welchem prachtvolle Wohnungen z» vermieten und , zu

Das nennt man Kunst des Jnsericrens!

Rinephsn
Vom .".—7. August 1916:

Eine Motte flog zum Licht.
GroßartigesZirlusscbautviel m.
Fern Audra in der Hauptrolle.

Zer rafenve StolanS.
Nrfideles Lustspiel.

Stadttbeatee Frankkurt a. M.
Scha»,piechauS.

^ainstug , 0. Ang., abds. 7.30 Uhr:
SlU-Frauksur!.__

Neues Theater Frankfurt a. M.
Samstag , d. August, abds. 8 Uhr:

Der selige Balduin.

VichhandelSprovision.
Bet den Viehhandelsverbänden gehen nach wie vor

{jWR . ÄÄ SÄ ? '£ ' «Äi

Mnnberechnentft « tttM
Schlachtvieh ein bestimmter Nutzen vvrgelchrreb ^n. Die so
früher ^beschlossenen Tiitzc haben sich allerdings wtz als et-' | . .. r1Drf, herausgestellt , weil tue Preise snr ore -vlere
infolge Gewichtserhöhung immer höher , und sonnt die be¬
rechneten Provisionen immer grober geworden nnd
Ansterdem erfolgt die Lieferung nur zu einem be-chranktrn
Teil in freiem Handel , der größte Teil des Brehs wird
durch die Anordnungen der Landratsamter abgelitfctt , be¬
ziehungsweise enteignet , ,' odast die Vertrauensmänner und
Viehhändler bei der Mitwirkung der schlachtvlehabüe-
Äng jetzt geringere Geschäftsunkosten haben , und außer-fi/i1tftrr fiitcTS tttc&t mehr mit ihrem klonen Kapital,

SSÄiSK , »uw . Sa» - - ---
bandes arbeiten . Da die Verhältnisse in den einzelnen
Provinzen verschieden sind, kann eine neue Regelung
Küilachtviebvrovisivn wohl nur bezirksweise erfolgen . Beim
Berkauf von ^Zllchtvieh , Milchvieh . Magervieh . Arbeltsmeh
nsw dürfte im Gegensatz zur Schlachtviehablefernng der
beteiligte Handel >ür Geschästsunkosten , RlNko,
portkosten , Transportgefahr , sonne Handelsgewrnn uiw.
alles in allem etwa b i s 1 0 P r 0 z e n t a u f 1 ck, l a g e n
können , ,'odast also ein zu derartigen Zwecken bestimmt »
Tier welches im Einkauf dem Züchter bezw. ersten Bc-
ntzcr' mit 1000 Mark bezahlt wurde , für nicht mehr als 1100
Mark in den Besitz eines anderen Landwirts oder Vieh¬
halters übergeht . _

Verkehr mit Brandgetreide.
Das sogenannte Brandgetreide unterliegt in gleicher

Weist wie anderes Getreide den vom Bundesrat über tzrn
Verkeh" mit GetreKe erlassenen Vorschriften, Nach einer
Entscheidung des Reichsgerichts ist es auch, sofern rö »»»
he« zuständigen Stellen srergegeben wird , beim Vertäut
hinsichtlich der Preisbestimmung den Borschrrsten über die
Höchstpreise unterworfen . _ _

Berliner Börsenbericht vom 4. Aug . Montanwerte wa¬
ren wenn auch im ganzen stiller als «estern , doch wieder
fest' veranlagt . Im Vordergrund standen Oberbedarf , ou
eilten neuen größeren Kriegsauftrag erhalten haben und
eine neue Konstruktion von selbstentladenden Kohleuwag-
qons in Arbeit haben sollen . Auch Laura lag noch fest.
Bismarckhütte war dagegen niedriger , weil ;etzt die Dwi-
öendenschützimgmr mit 25- 30 Prozent snach einer bestimm¬
teren Aeußernna 27 Proz .j , hinter der Erwartung mancher
Zurückbleiben." " (Im Vorjahr wurden 15 Pros - verteilt .)
Von den westlichen Montanwerten waren Gelsenkirchen be¬
sonders begehrt Sächsische Maschinenfabrik Hartmann fest.laaett heionöers f^ft, mctl 5ct Jöichtuh iit uö
J^ SS ^ Seit SSffÄliS über die außerordentliche Kriegs-
beschäftigung des Unternehmens geben wird Henmsche
Anleihen ziemlich fest. Die Arbitrage in fremden Renten
fühlt sich beengt durch die kurzen Lieferfristen Rnmam-
;» , gfnipifteit zogen weiter an auf die angenblickiiche Ent

Vukarestcr Stadtanlcihe gesucht. Russische Priv-
xS tuen tetS feSr “ Der Geldmarkt blieb leicht.
Tätliches Geld notierte 4 Proz .) Privatdiskont 4, « Proz.
und darunter . In Valuten geringer Bedarf .- rumänische
Auszahlung fester.

Berliner Produktenmarkt vom 4- August . Neues über
das heutige Produktengeschäft ist nicht zu berichten . Indu¬
striehafer wurde gegen Bezugsschein angeboten und u
fleinen Posten gehandelt . Die Nachsrage für Kraftfutter-
mittel hält an , doch fehlt entsprechendes Angebot , Am
Markt der Saatartikel war der Verkehr nicht wesentlich
lebhafter Bon Stoppelrübensamen wurden emrge Posten
anaeboten Lupinen und Serradella fanden zu unverän¬
derten Preisen Absatz. Auch sonst waren die Preise gegen
netter » unverändert.

Frankfurter Börse vom 4. Aug . Weiter feste Grund.
stimmung . Auf den meisten Gebieten machte nch Kaufnei-
gung bemerkbar , was zu .veiteren Kursbeyernngen fuhrst.
Höher waren Phönix , Gelsenkirchen . Harpeuer und - och-
nmer wogegen Bismarckhütte sich etwas abschwachte. In,
Verkauf stellten sich auch Laura . Oberbedarf und Caro an¬
sehnlich höher . Bon Rüstungswerten wurde Rheinmetqll
bevorzugt : auch Fahrzeug Eiseuach gebessert. Elett . ẑitaW- ,
werte fest. Höher lagen Erdöl und namentlich «steau»
Roman - ' diese in Zusammenhang mit der weiteren Kurs¬
besserung der rumänischen Rente . Rußen ebenfalls ftu.
Chinesen blieben gefragt , während Japaner „ ch etwas rne-
driger stellten . Heimische Fonds verkehrten -eich, abgc-
schwächt. %

Berlin , 1August. Devisenmarkt.

Kew-York. . .
Hotlall cl.
Dfineinark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn . . .
Rumänien.
BuJ garien

Oeta° 1• Briet
s37— >zza
2253,, [226 l/i1.57.50 15R-
15735 ; 158 ' I
1573 s i 158>,
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eiuc ausfällige Maßnahme der Bank von Englaud.
l- ondon  4 . August . lWTB .) Tie Bank von England hat
die bisher täglich veröffentlichten Angaben über me t>w!d-
bewegung eingestellt . _

freier Msinungsau§tausch.
Einigkeit macht stark, Z

das laßt uns alle wieder und wieder bedenken . Es stehen
an der Spitze unseres Staatswesens Männer , auf die wir
uns unter allen Verhältnissen verlassen können , die den
Pulsschlag unseres Volkes kennen und »danach handeln wei¬
hen Vertrauen wir auf die Allmacht Gottes , dte dem Men¬
schen die Goldwage des Gewissens gegeben und selbst die
Geschicke der Völker in Gerechtigkeit leitet , « tets noch hat
sie stl Her Geschichte der Menschheit dem die Ltegespa me
verliehen ans dessen Seite die Gerechtigkeit lag. « ch.« l
das goldene Buch der Geschichte aus und ihr werdet den
Beweis öastrr finden . Nur ein Beispiel : die Napoleons!
Völker »die den Sinn des Rechtsgefühls verloren imd deren
Moral ' gesunken war , sind stets im Kampfe der .. temche»
unterlegen — Vertrant auf die feste Hand unseres Kai .ei4
und einer Ratgeber und laß ! alle Meinungsverschieden¬
heiten ruhen , denn sie schädigen mehr als sie nutzen . Immer
wieder nnd wieder erkennen wir , daß in dem richtigen
Augenblick auch das richtige M " tel gefimdei , wn -d ' o w,ed«
hiircli die Ernennung Hmdenburgv als Obervefeytsyaoer
der Armeen i n Osten Vertrauen wir uns mich gegen,etttg;
wir Men allen Grund Sazu . Also fort nut allem Parten
zwist - er ' st jetzt schädlich und im Grunde genommen auch
»u kleinlich sür die große Zeit , in der nur leben . --je
im Felde der Einzelne sich seinen Führern unbedingt unter,
ordnen muß , so soll es auch, wenigstens letzt, lo la »^ ''
Geschütze «donnern , im Heimatlande lern , lstebt dem -- tciat
die neu angcforderten Kriegsmittel und schafft auf allen Ge¬
bieten -das Interesse der Allaememheit

Ter Gott , der Eisen wachsen ließ,
Der wollte keine Knechte, ^ .
Drum gab er ihnen Schwert nnd spieß ^
Dem Mann in seine Rechte. - •

Wasserstände am 4. August : Hüningen 2.60. Kehl 8..>8,
Straßbnrg 3.M, Mannheim 4.38. Mainz 1.74, Bmgen ,
RMngan °Fahrwafler 2.93, Koblenz 2.67, Köln 2.68, Kon¬
stanz 4.60 Meter . _

Sibriltleituna : Bernhard (SrottjuS. -JB

v Wiesbaden . . A
Druck u. Verlag der W i e S b a b e n e r B e r I a g » - A » sta I t G. m. d. »
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WasehkesselT

emailliert , in Gußeisen ». Stahl¬
blech. sowie Serdsckiffe Iterert
billigst E. EMlirn - MesMen
Tel. 8603, Klarcntaler Str. 1. 3

Wohnung
/Erdgeschoß) tu reizend gelegener
Villa von 8 Zimmer . Küche
Badezimmer. Keller am 1. Ott
zu vermteteu. Preis 7,->0 Mark.
Oberes Biebrich. Wiesbadener
Allee 22, 1. _

SiitPopitalottlüfle
JnWürttemberg .nalte einer
Badestadkund banr.Greiize,
tft eilt

8°/oigesHmschuBB
mit schloßäkml. Herrenhaus
von 12 Zimmern ustv.. Be-
amlenbaus , reichl. Oeko-
nomicgebäuden.

53« pl. Mmgeii
groß, und zwar 330 Morg.
Ackerland. lOOMorg.Wiesen
100 Morg . schlagb. Wald,
arron dlert.zum Svottpre tf_e
von 270000 M. zu verkaut.
Aecker und Wiesen sind auf
viele Jahre verpachtet. Rah.
durch die beoollmächt.Flrma

Lorenz Tboma ^ Co.,
München.Herzog-Wilbekin-
Straße 28.

NB. Ans Wunsch geben
wir auch kostenlos Offerten
ln kleineren und gr-ößeren

Gütern . M 805^

gekittet wird : Glas . Marmor.
^ Kwitt -cn-wstänoe aller ?ttct,
,Porzellan feuerfeft im Matter
haltbar ). Lmstnolal - 6 ^e'
D. Nblmon«. _ _

Wer verkauft gut erb. srldgr-
Jns .-Unisorm billig. Züschs anb. Geschst.d. BI.u. H. 44--. *288

trruft R.M.827
gegen sofortige Kasse

Bruno Herdig
Niederlöhnih-Dresden.

Einfaches Fräulein
von auswürls , sucht stelle als
Stütze. Selblae ist m HauKwel.
sowie Krankenpflege err. ,Ofl.
bitte u. Z. 461 an die Gcsthat>s-
stelle dieses BlaiteS . - i>9

kiäinsi 'gasLS 17
We!lri1i5tras5e 24

Bismarckring 11
Adoifstrasse 1.

Grosse , fette

Salzheringe
das Stück

20 Pfennig. 4759

An unsere Kundschaft:
Erfahrungsgemäß häufen sich zu Beginn der

Heizzeit im Herbste die Gaskoks - Bestellungen.
Infolge der Kriegsverhältniffe wird es dann kaum
möglich sein, allen Anforderungen auf sofortige Anfuhr
gleichzeitig gerecht zu werden . Wir empfehlen . daher
unserer Kundschaft , nach Möglichkeit jetzt schon mit
Auffüllen ihrer Lagerräume zu beginnen.

S«Mil«er IMUH» « eil.

fS6oethesdiufei£a|
y Realh Ussen , verbundenmll Vorschule , erteilt Einidhrioenzeugn^

Ständige Sammlung
der

Meilmg III Des Mir-Mitee««um Rate»»
von

rumpen.Papier.Gumm
Wer dem Roten Kreuz alte Lumpen, Papier

und Gummi zuwendet, unterstützt es, ohne er«
großes Opfer bringen zu müssen und macht totes
Kapital lebendig. Wer Alt-Gummi gibt, un»
stützt unsere Industrie mit dem notwendigen ME
terial . Anmeldungen auch der kleinsten Menge»
Papier , Lumpen nnd Gummi erbittet die

SesKms-KvMtllS cam flötenW
Schloß Mittelbau.

Abholung erfolgt durch das Rote Kreuz. £

J „ dem Konkursverfahren über das Vermögen der^
Karl Kalb Sohn Nachfolger zn Wiesbaden ist »ur Abttâ ^^ .
Schlußrechnung des Verwalters , zur Erhebung von
düngen gegen das Schlußverzeichnis der bei der Artest ^
beriicksichtigeuden Forderungen — nnd zur Betmlußm ^
Gläubiger über die nicht verwertbaren Vermögensstucke
zur Anhörung der Gläubiger über die Erstattung der w - ^
und die Gewährung einer Vergütung an die Mtglw
Glaubi -gerainsschusseS— der Schlußtermin aus den -»- -
1816, vormittags 10)4 Uhr, vor dem Königlichen Am
bierselbst bestimmt.

Wiesbaden, den 29. Juli 1916. W
Königliches Amtsgericht Abteilung »
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